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«Wohii springsch au eso?»

«Heiwärts zur Tulpe Es git Morga-Bratling
mit Soya Gschmack wie 's beschte
Fleisch! Und ganz ohni Coupons!»

Pfeife rauchen alle, J

nur diejenigen nicht, die nicht wissen,
wie fein der 24er aus der weitsjebohrten
Armee-Pfeife schmeckt

Zündhölzer
(auch Abreißhölzchen für
Geschenk- und Reklamezwecke}

Kunstfeuerwerk
und Kerzen aller Art

Schuhcreme «Ideal*. 'Schuhfctlc,
Bodenwichse fest und flüssig,
BodenÖlc, Stahlspäne u.
Stahlwolle, techn. Oclc und Fette,
etc. liefert în bester Qualität
billigst
G, H. Fischer, Schweizer.
Zünd- und Fcttwaren-Fabrik
Fehraltori (Zeh.) Geßr. 1860

Verlangen Sic Preisliste.

EdONOfm
die gute, hygienische Damenbinde.
Angenehm weich und auflösbar.
In Fachgeschäften 10 Stück zum
SpTpreis von nur \^2^
Für höchste Ansprüche
PRODONNA REGULÄR zu Fr. 1.80

Was Frauen an den Frauen
auf die Nerven geht

Die amerikanische Zeitschrift «You» hat
über dieses Thema eine Umfrage veranstaltet,

und diese Umfrage hat einen
fürwahr recht stattlichen Katalog ergeben.

Da taucht einmal, in zahlreichen
Antworten, die Frau auf, die von jedem
Manne, der in ihre Nähe kommt, behauptet,

er wolle sie verführen. (Obwohl sie

merkwürdigerweise selten zu den mit sex

appeal ausgestatteten gehört). Sie schiebt,
ihren Freundinnen gegenüber, einem
Manne auch dann noch die tollsten
Absichten unfer, wenn dieser nur
(vielleicht innerlich klönend) die Höflichkeit

hat, sie spät abends aus einer Gesellschaft

nach Hause zu begleiten, und dies
für ihn nichts anderes als einen
ermüdenden Umweg bedeutet.

Dann ist da die Frau, die einem ein
Geheimnis anvertraut, nachdem sie einem
Diskretion bis ans Grab hat schwören
lassen, und kurz darauf stellt man fest,
dah sie dasselbe Geheimnis ihrem ganzen,
ausgedehnten Bekanntenkreis ebenfalls
anvertraut hat. (Frage: Warum kommt
man sich eigentlich in einem solchen Falle
immer ein bifjehen blöd vor!)

Ferner die Frau, die einem ständig und
überall versichert, sie sei kein bifjehen
eifersüchtig, ihretwegen könne ihr Mann
machen, was er wolle, sie gönne es ihm

von Herzen. Wetten, daf) sie ihm das

erste Mal, wo er mit einer andern Frau

eine Tasse Tee trinken geht, oder von
einem weiblichen Wesen einen noch so

harmlosen Briet bekommt, die Augen
auskratzt!

Dann die Frau, die von ihrer eigenen
Figur so bezaubert ist, daf) sie sie sogar
in politischen Diskussionen aufs Tapet
bringt.

Und die Frau, die, nachdem sie unsere

ganze Kuchenplatte geleert hat, erklärt,
sie möge Süfjes überhaupt nicht.

Die Frau, die «unbedingt jetzt gehen
mufj» und dann unter der Türe geschlagene

Dreiviertelstunden lang weiterredet.

Die Frau, die über ihren Mann schimpft,
weil er ihr den Pelzmantel nicht gekauft
hat, und überhaupt die Frau, die über
ihren Mann schimpft.

Die Frau, die bei jeder Aktion ihre Hilfe

zusagt, obschon sie von vornherein weif),
daf) sie weder die Zeit noch die
Möglichkeit haben wird, mitzumachen. Und

überhaupt, die Frau, die nicht neinsagen
kann, sich nachher über ihre Zusage
ärgert und versucht, sich zu drücken. (Beim
Schreiben dieses letzten Abschnittes regt
sich übrigens mein Gewissen und redet
laut und unangenehm. B.)

Die Frau, die sportlich, aber falsch vom
Tram abspringt, worauf die Trämler und

die männlichen Fahrgäste mit einigem
Recht sagen: «Natürlich!»

Die Frau, die in jeder anderen Frau
eine «gefährliche Person» sieht, und
deshalb Frauen überhaupt nicht ausstehen
kann.

Die Frau (Hopp Schwiz!), für die jede
andere Frau von vornherein erledigt ist,
blofj weil diese andere Frau geschminkt
ist, lackierte Nägel hat, oder Flanellhosen
trägt.

Die Frau, die lieber Höllenqualen
leidet, als einmal ein paar alte Schuhe
anzuziehen, wenn ihr die Füfje wehtun. (Da
dies auf ihre Laune wirkt, ist sie direkt
gemeingefährlich.)

Die Frau, die in Hilflosigkeit macht, um
irgend etwas zu erreichen.

Die Frau, die niemals etwas, was sie
macht (was immer es sein möge, vom
Geschirrwaschen bis zum Bücherschreiben)
hundertprozentig gut macht.

Die Frau, die unangenehm ist gegen
Untergebene.

Die Frau, die sich unsern Puder oder
Lippenstift ausborgt.

Die Frau, die immer über die Gemeinheit

und Schlechtigkeit aller Leute klagt,
mit denen sie es zu tun hat und die diesen

alle Schuld zuschiebt an ihren
Mißerfolgen.

Wie gesagt, es ist ein schöner Blüten-
straufj. Und es stammen beileibe nicht alle
Blüten aus der zitierten Zeitschrift und

aus Amerika. Auch wenn man einen viel
besseren Charakter hätte, als unsereiner,

man kann doch nicht ganz umhin,
seine eigenen Beobachtungen zu machen.

Uebrigens: Warum machf man eigentlich

nie eine solche Umfrage für Männer,
über Männer! Oder haben Männer an

Männern überhaupt nichts auszusetzen!
Bethli.

Kompliziert

Wir machen eine schöne Sonntagswanderung

im Jura. Unser Freund Mani, der
ebenfalls mitkommen wollte, hat im letzten

Moment abgesagt.
Als wir an einem besonders hübschen

Ort unsern Proviant verzehren, sagt der
Bub: «Wenn jetzf der Onkel Mani
dawäre, fäfs ihm aber leid, dah er nicht
mitgekommen ist.»

Ambition

Ich möchte später einmal ein sehr

bekannter Mann werden», sagt der Heini.

«Wirklich?» sage ich überrascht und
begeistert über den unerwarteten Ehrgeiz
meines Sohnes.

«Ja», sagt der Heini, «dah, wenn ich

dann ein altes Mannli bin, alle im Quartier

sagen: Guetenabig, Herr Käller.»
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«Woiiii 5pfing5cn SU S50?»

«i-isiwsrts zur luips >I5 git ^orgs-vrstiing
mit 5ovs Osclimscic wie '5 lzSzctits
I^Ieiscii! Unci gsnz olini Coupons!»

nur ciiejenixen nickt, ciie nickt wissen,
wie kein cler 24er sus cier weitxekokrten
^rmee-k'kcike sckmeclct

Killet
^

l?ekraltori l^cn.l L^^r. >8«>o

ciie gute, kvjZieniscke vsmenlzinäe
^ngenekrn weiok unci auflösbar.
In ^sckgesek-ilten ty Stücic zum
Lp"rr>reis von ""^^A ^^»^
?ür nöckste >Vnsprüciie ?NV-
V0t>ll>l^ «IZLV^It zu ?r t 30

^«Vs5 ^t-suen sn cisn f'i'suSn
aus ciie k^eiven gelit

vie smeriksniicke ?eitickritt «Vou» ksi
übe? rtieiel Ikems eine Umtrsge versn-
lislts«, uncl «tisi« Umtrsge kst einen tür-
wskr reckt i«s««iicken Kslslog ergeben.

0s «suck« einmsi, in zsklreicken
Antworten, ctie prsu sut, clie von jerlem
«Visnne, «Ier in ikre I^ske lcommt, beksup-
let, er wolle 5ie vertukren. lvbwokl iie
merkwüritigerweile leiten zu «ten mit ie»
sppesl su5ge5tstteten gekörti. 5ie ickieb«,
ikren ?reun«tinnen gegenüber, einem
ivtsnne suck cisnn nock «iie «olliten >».b-

iickten unter, wenn ciieier nur lviei-
ieickt innerlick klönenclj ciio »ötlick-
kei« kst, iie ips« sbencli sui einer Oeiell-
5ckstt nsck t-tsuie zu begleiten, unci «tiei
tür ikn nickti snclerei sii einen ermü-
ctencien Umweg becleutet.

vsnn ii» cls «iie frsu, 6ie einem ein
veksimnii snvertrsut, nsckclem iie einem
viikrslion bii sni vrsb kst ickwören
Isiien, unrl kurz cisrsut itell» msn tei»,
«tsh iie «Isiielbe vekeimnii ikrem gsnzen,
suigeeieknlsn veksnnienkreii ebentsili
snvertrsut kst. j?rsge: Wsrum kommt
msn iick eigentlick in einem zoicken ?slle
immer sin bihcken blökt vor!)

kerner ciie ?rsu, clie einem ilsnctig un«t

übersii veriicker«, iie iei kein bihcken
eiisriückiig, ikrstwegen könne ikr IVisnn

mscken, ws; er wolle, iie gönne ei ikm
von Serien. Weiten, clsh iie ikm clsi
er;te /Visl, wo er mit einer snclern ?rsu
eine Isiie ?ee trinken gekt, ocier von
einem weiblicken Weien einen nock io
ksrmloion krist bekommt, ctie ^ugen sui
krstz»!

vsnn ctie krsu, «tie von ikrer eigenen
kigur !o beisubert iit, «tsh !is iie iogsr
in politiicken viikuiiionen suti Ispet
bringt.

Uncl clie krsu, clie, nsckclem iie uniere
gsnze Xuckenplstte geleer» kst, erklSrt,
iie möge Zühei überksupt nickt.

Die ?rsu, «iie «unbecting« jeli« geben
muh» uncl «Isnn unter «ter lürs gsickls
gens vreivisrlelitunclen Isng weiterreklet.

Die ?rsu, ctie über ikren tVtsnn ickimptt,
weil er ikr «Ien pelimsntel nickt geksutt
kst, un«t überksupt «Iie ?rsu, «iie über
ikren Ivtsnn ickimptt.

Die ?rsu, 6ie bei jsclsr Aktion ikre «ilts
zuisg», obickon iis von vornkerein weih,
clsh iie weiter «tie Zeit nock «tie Ivtög-
lickkeit ksben wirci, mitzumscksn. Unct

überksupt, «Iie ?rsu, ciie nickt neinisgen
ksnn, iick nsckker über ikre luisge
Ärger» uncl veriuck», iick zu drücken, sveim
5ckreiben ciieiei Ie»i»en 4bickni»»ei regt
iick übrigen; mein Vewiiien unct reeiet

Isut unci unsngenekm. V I

Die ?rsu, «tie iportlick, sber tsiick vom
Irsm sbipringt, worsut «tie Irsmler uncl

«tie münnlicken I^skrgSite mit einigem
keckt isgen: «Nstüriick!»

vie ssrsu, «Iie in jsclsr sncteren ?r»u
eine «getskrlicke Perion» iiekt, uncl «tei-
ksib prsuen überksupt nickt suiiteken
ksnn.

vie I^rsu l>->opp 5ckwiz!j, tür 6ie jecl«
snclere ?rsu von vornkerein erlecligt ii«,
bloh wsil rlieie snclsrs ?rsu geickmink«
Ii«, Isckierls «^Sgel kst, ocier ?IsneIIKc>len

Iriig».
vie ?rsu, clie lieber «öllenquslen lei

riet, sii einmsi ein pssr site 5ckuke sn-
luiieksn, wsnn ikr «Iie ?llhe wektun. l»s
«tisi sui Ikre I-sune wirkt, iit iie ciirek«

gemeingetSkrlickj
vie ssrsu, «iie in »iltloiigkeit msckt, um

IrgencI etwsi zu erreicken.

vie ?rsu, «tie niemsli stwsi, wsi iie
msckt jwst immer si iein möge, vom Oe-
ickirrwsicksn bii lum vückerickreidenj
kunclertproientig gut msckt.

vie ?rsu, «Iie unsngenekm iit gegen
Untergebene.

Die ?rsu, «tis iick unisrn pucler ocier

I-ippenititt suiborgt.
vie ?rsu, ciie immer über ctie Oemein-

keit uncl 5ckleck«igkeit siier «.eute KIsgt,
mit cienen iie ei zu tun kst unrl rlie rlie-
ien sile Zckulcl zuickieb« sn ikren /vtih-

ertolgen.
>Vie geisg», e, il» ein icköner VIü»en-

iirsuh. Uncl ei itsmmen beileibe nick» sile
vlülen sui «ter zitierten /eitickritt uncl

sui Amerika, ^uck wenn msn einen viel
beiieren cksrskter kstte, sii uniereiner,

msn ksnn clock nickt gsnz umkin,
leine eigenen veobscktungen iu mscken.

Usbrigeni: V/srum msckt msn eigent
Iick nie eine lolcke Umirsge tür tvtönner,
über Ivisnner! Oeler ksben tvtSnner sn
IvtSnnern überksupt nlcktl sulZUletzen!

»etkli.

Kompliciert

Wir mscken sins zcköns 8onntsc>5wsn-

cisruncz im lurs. Unssr trsuncl /V>sni, cisr

slzsntsils mitlcommsn wollts, kst im istz-
tsn /Moment sizczsssczt.

^.>5 wir sn sinsm lzesonclsrs külzscksn
Ort uniern k'rovisnt vsrzskrsn, ssczt clsr
Sulz: «Wsnn jstzt cisr Onlcsl /V>sni cia-

wsrs, tsts ikm slzsr lsicl, cish er nickt mit-
gekommen ist.»

Ambition

ick möckts spstsr sinmsl «in sskr
lzslcsnntsr <V>snn wsrcisn», ssgt clsr I-lsini.

«Wirlclick?» ssgs ick übsrrssckt unci lzs-

geistert ülzer cisn unsrwsrtstsn Iikrgsiz
msinss 8oknss.

»is», ssgt cisr t-isini, «cish, wsnn ick
cisnn sin sitss /Visnnii kin, siis im Qusrtisr

ssgsn: Oustenalzig. I-isrr Xsiisr »

1?



Verhalten
bei lästigen Vorträgen

Was soll man mif den Haustöchtern
beginnen, die auf dringenden Wunsch der
Mutfer dem Gasfe das Impromptu in A-
moll von Schubert vorspielen, oder mit
den Damen des Hauses, die aus heiterm
Himmel den «Tod und das Mädchen»
singen?

Die erste Gesangsnummer wird man
verschlucken müssen. Nicht jeder kann es
dem Zeichner Karl Arnold nachmachen,
der in einem solchen Falle unruhig mit
sich selber zu reden anfing: «Ja, was ist
denn das? Was fällt denn der ein? ¦

Wo sind wir? .» und dann, wenn sich
die allgemeine Aufmerksamkeit von der
Produktion weg auf ihn gerichtet hafte,
nur schwer wieder zu beruhigen war.

Aber die Nummer zwei läfjt sich leichter

verhindern, da man ja zwischendurch
um sein Urteil gebeten wird. Und da
erscheint schon das Mittel probat, das
Alexander Moissi nach einem solchen Ueber-
rumplungskonzert anwandle. Als das Fräu¬

lein zuende war, hob er traumverloren
den Kopf, sah sie tief mitleidig an, und
fragte die Mutter: «Warum fuut sie das?»

Auch die ehelichen Gardinenpredigten
gehören hierher. Sie unterliegen zwar
einem andern Gesetz (siehe Sfrindberg,
Kampf der Geschlechter), aber sie erfordern

ähnliche Maßnahmen. Die beste
erfand vor Jahren ein Wiener Schriftsteller.
Wenn seine Frau ihm Vorwürfe zu
machen begann, unterhielt er sich mit
folgendem Spiel: Er versuchte stillschweigend

in seinem Geiste drei Städte mit
dem Anfangsbuchstaben A ausfindig zu

machen, dann mit B, und so weiter. Man
kann sich die Verdutztheit seiner Gatfin
ausmalen, als er eines Tages nach langer,
büfjerhafter Stummheit mit dem fassungslosen

Ruf in deren Redeflufj fiel: «Zürich!
Gusti!» Pulex.

Arabisches Sprichwort

Der Schmerz, den ein angeschlagener
Ellenbogen verursacht, ist wie der Schmerz
des Witwers: heftig aber kurz.

Los, Karli, chöntsch jetz du nüd, solang d'Frau Häberli
da ischt, öppis anders sy als e Panzerdivision?"

Weine nicht,
Du wirst bestimmt
wieder schlank
durch die

k, unschädlichen

Kissinger
Qratismustar unverbindlich durch La Medicalia S.A.

Krssinger-Oepot Basel 12

C0roiesla n hsßies C rliolitt xôsli \

Bellevue, Amden
Schöne, sonnige Lage, ruhiges Haus.
Das ganze Jahr geöffnet.
Auf Wunsch Diätküche. Prospekte.

Leitung : j. u. A. Link-Scherb Telefon 4.61.57

BERNINA-ZICKZACK
Damit alle diese unvergleichliche Schweizer-Nähmaschine

anschaffen und mit den über 100

Nähmöglichkeiten viel Zeit, Geld und wertvolle Textil-

punkte einsparen können, haben wir das

ABONNEMENT-SYSTEM
geschaffen. Von monatlich 5 Franken an können

Sie sich mit dem Abonnement mühelos eine Bernina

anschaffen. Auf diese Beträge erhalten Sie erst noch

5% EXTRA-VERGÜTUNG

Einzige Schweizer-Universal-Nähmaschine. Aus
hochwertigem Material in solider Vorkriegs - Qualität

BON Wenn Sie diesen Bon an die Firma Brütsch & Co.,
Bernina - Generalvertretung, St. Gallen 23 einsenden, erhalten

Sie kostenlos den ausführlichen Prospekt über das

Abonnement-System.

Name :

Adresse:
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Vsrksltsn
bei Is5tigen Vortrsgen

Wss soii MSN mit cisn I-Isustöclitsrn ks-
ginnen, ci!s sui ciringsnclsn Wunscli cisr
/Viultsr cism Ossts clss imoromotu in ^-
moii von 5cliutzort vorspislsn, oclsr mii
cisn Osmsn cies l-isusss, ciio sus lisitsrm
>-Iimmsi cisn «loci unci ciss /Visclclisn»
singsn?

Ois srsts (Zsssngsnunimsr wirci msn
vsrscliiuclcsn müsssn. Niciit jsclsr icsnn ss
cism Tsiclinsr Ksri ^rnoicl nsclimsclisn,
cier in sinsm solclisn iisiis unruliig mit
sicii ssiksr zu rscien sntingi «Is, wss ist
cisnn ciss? Wss tsiit cisnn cisr sin? > >

Wo sinci wir? ,» unci cisnn, wsnn sicn
ciis siigsmsins ^utmsrlcssmlcsit von cisr
?rociuiction wsg sut iiin gericlitst iistts,
nur sciiwsr wiscisr zu izsruliigsn wsr.

^lzsr ciis Kummer zwsi isht sicii isicii-
tsr vsrliincisrn, cis msn js zwisclisnciurcli
um ssin Urteil gebeten wirci. Unci cis sr-
sciisint sclion ciss /Mittel probst, ciss ^is-
xsncisr /Vioissi nscn sinsm solclisn Usbsr-
rumplungslconzsrt snwsnciis. />is ciss I^rsu-

isin zusncis wsr, notz sr trsumvsriorsn
cisn Kopt, ssn sis tist mitisiciig sn, unci

trsgts ciie <Viuttsr: «Wsrum tuut sis ciss?»

i^ucti ciis snsiicnsn Osrciinsnprsciigton
gsiiörsn nisriisr. 5is untsriisgsn zwsr
sinsm sncisrn Ossetz (sislis 3trincibsrg,
Ksmpt cisr Osscliisclitsr), sosr sis srtor-
cisrn sliniiclis /»ishnsnmsn. Ois beste sr-
tsnci vor Islirsn sin Wisnsr Zciirittstsiisr,
Wsnn ssins l^rsu inm Vorwürts zu ms-
cksn bsgsnn, untsrnisit sr sicii mit toi-
gsncism 5pisii Iir vsrsuctits stiiisciiwsi-
gsnci in ssinsm Osists cirsi 5tscits mit
cism ^ntsngsoucnstslzsn ^ sustinciig zu

msclisn, clsnn mit k, unci so wsitsr. /Visn

lcsnn sicli ciis Vsrciutztlisit zsinsr Osttin
susmsisn, sis sr sinss Isgss nscli isngsr,
bühsrlisltsr 5tummlisit mit cism tsssungs-
iossn kul in clsrsn icscislluh tisi? «?üricli!
Ousti!» puisx.

^ksbi;cks5 5pricki»vort

Osr 5climsrz, cien ein sngsscliisgsnsr
^iisnbogsn vsrurssclit, ist wis cisr Zclimsrz
ciss Witwsrsi liettig sbsr lcurz.

1.05, Xsrii, cliönkcii jstz clu nücl, soisng cik^rsu i^iscierii

cis >5clit, ÖOpis sncierz sv sis s ^snzsrciivizion ?"

V/oins nickt,
vu «rirst bestimmt
«iecter »ekl»nl«

«turek ctie

h unsc-KLcllicksn
ÄsÄ?c»e^Ze^5

c^^c>/es/«»i/l.?c?iL.8 i/i>>/,i,,li.s/,.

vellevue, /^mcien
8ckörie, sonnixe c.sc-e, ruiiixes ttsus.
vss xsn?e jsiir cseökfnei.
Äuf Wunscli »isikllciie. Prospekte.

I.eiiunx i j. u. l.mi<-8ctier>, 1'eiefon 4.VI.S7

^^-i^ ^M^-z^ ^-^c5>

Damit siis ciisss unvsrgisicliiicne 5cnwsizsr-I^sli-

mssciiins snsclisllsn uncl mit cien übsr liZll l^isli-

Möglichkeiten visl z^sit, üsici unci wertvolle Isxtil-

punkte einsparen lcönnsn, lisbsn wir clss

gesclisltsn. Von monstiicn 5 k-rsnken sn können

5is sicn mii ciem /Vbonnsmsnt münsios eine ösrnins

snsclisllsn, /Xul ciisss östrsgs srlisitsn 5is srst nocli

S°/° IZX7I!« vriii-öivlil-

Einzige Tcliwsizsr-UnivsrssI-l^snmsscliine, ^us liocii-
wertigsm lvlstsrisi in soiicisr Vorkrisgs - Ousiitsi

iZ
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